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dige Genehmigung bei der Verwaltung des Kreises Viersen erfolg-
reich bemühte, wofür ihm hier nochmals gedankt sei. 

2. Untersuchungsgebiet 
Der naturräumlich zum Niederrheinischen Tiefland zählende Natur-
park wurde im Jahre 1965 gegründet. Dabei stand die Sicherung der 
hinsichtlich ihrer Größe für die ganze Region einzigartigen Waldun-
gen «Brachter Wald» und «Elmpter Wald», sowie die Erhaltung der 
umfangreichen Feuchtgebiete im Vordergrund. Diese Bruchwälder, 
Moore und offenen Gewässer sind das Resultat der besonderen geolo-
gischen Bedingungen, die für den ganzen Naturraum prägend sind. Im 
Untergrund stehen alluviale Sande des ehemaligen Rhein-Maas-Mün-
dungsdeltas an. Die so entstandene Ebene liegt heute zwischen 55 und 
80 m ü. NN und wird von einer Vielzahl von Bach- und Flußläufen, 
insbesondere von Rur, Schwalm, Nette und Niers durchzogen. Wäh-
rend die Wasserläufe im ebenen Gelände einen hohen Grundwasser-
stand bedingen, der in Senken zur Sumpf- und Seebildung führt, fin-
den sich auf höher gelegenen Flächen, aufgrund der geringen Wasser-
kapazität der Sandböden, teils sehr trockene Standorte (WELL ,  1990). 

Das 65 ha große Naturschutzgebiet «Elmpter Schwalmbruch», ist 
durch eine Anzahl seltener Vegetationsformen ausgezeichnet, die jede 
für sich in ihrer großflächigen Geschlossenheit und Natürlichkeit ein-
zigartig ist. Im direkten Einflußbereich der Schwalm, die zugleich 
Nordgrenze der Schutzzone ist, stocken Birkenwälder auf nähr-
stoffärmeren, stark versauerten Böden, sowie anspruchsvollere Seg-
gen-Erlenbruchwälder, in denen die Schwarzerle (Alnus glutinosa) 
dichte Bestände bildet. Diese Wälder werden von stark mäandrieren-
den Bächen durchflossen, die sich an einigen Stellen zu kleinen Seen 
erweitern. Das nach Süden anschließende Heidemoor ist im Randbe-
reich als Pfeifengras- (Molinia caerulea) Wiese im Bultenstadium 
ausgeprägt. In diesem Bereich wächst auch die Moorlilie (Narthecium 
ossifragum), die ihren Artnamen und den Vulgärnamen «Beinbrech» 
nur zu recht trägt, da hier das Vorankommen sehr beschwerlich ist. 
Die wohl markanteste Pflanze dieses Heidemoores ist der in großen 
Beständen wachsende Gagelstrauch (Myrica gale), der als typisch at-
lantisches Florenelement einen Hinweis auf das gemäßigte, jahres-
zeitlich ausgeglichene Klima des Gebietes gibt. Im Heidemoor konnte 
1985 ein floristisch außergewöhnlicher Fund getätigt werden, indem 
die seit 20 Jahren verschollen geglaubte Moororchidee Hammarbya 
paludosa für Nordrhein-Westfalen wiederentdeckt wurde (CoENEN et 
al. 1990). 
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Zur Käferfauna von Buchfinkennestern 
Volker ASSING, Hannover 

Summary 
An investigation of altogether 205 nests of Fringilla coelebs L. in the surroundings 
of Osnabrück, Lower Saxony, yielded 29 species of Coleoptera, the vast majority of 
which can be considered secondary or accidental inhabitants of this habitat. The few 
nidicolous species recorded were present only in a low proportion of the nests. 

Einleitung 

Bekanntlich ist eine ganze Reihe von Käferarten mit Säuger- und Vo-
gelnestern assoziiert. Wenn letztere auch bis Anfang dieses Jahrhun-
derts coleopterologisch vernachlässigt wurden, so liegt doch mittler-
weile eine beachtliche Zahl von Arbeiten zur Fauna von Vogelnestern 
vor, die bei Hicxs (1959, 1962, 1971) und WELCH (1980) zusammen-
gestellt sind. NORDBERG (1936) untersuchte in Finnland die Ökologie 
der Vogelnidicolen. Ihm sind auch die bislang einzigen systemati-
schen Angaben zur Nestfauna des Buchfinken zu verdanken. 

In den Jahren 1983 und 1984 überließ mir Herr Dr. SCHREIBER, Os-
nabrück, der sich zu der Zeit im Rahmen seiner Dissertation mit 
Buchfinken befaßte, insgesamt 205 Buchfinkennester, eine einmalige 
Gelegenheit, die Entomofauna dieses Habitats zu studieren. 

Untersuchungsgebiet und Methoden 

Die Nester wurden 1983 (110 Nester) und 1984 (195 Nester) von Mai 
bis Juli von verschiedenen Laub- und Nadelhölzern sowie Sträuchern 
in der Umgebung von Osnabrück gesammelt, nachdem sie von den 
Buchfinken verlassen worden waren, in Plastiktüten eingeschweißt 
und dann im Labor durchgesiebt. Nur die Käfer wurden bis zur Art 
bestimmt. 

Ergebnisse und Diskussion 

Insgesamt wurden 29 Käferarten festgestellt (Tab. 1), alle bis auf Ha-
ploglossa villosula jedoch nur in einem oder wenigen Exemplaren. 
Die relativ große Individuenzahl von H. villosula beruht im wesentli- 
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Tab. 1: Individuensur 	(2) und Präsenz (%) der in 205 
Buchfinkennestern nachgewiesenen Käferarten 

Name 2 % 

Dromius angustus BRULLE 
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Dromius melanocephalus DEJEAN 
Dromius quadrimaculatus (L.) 
Gnathoncus buyssoni AUZAT 
Necrophorus vespilloides HERBST 
Sciodrepoides watsoni (SPENcE) 
Anotylus rugosus 
Quedius cruentus 
Tachinus fimetarius 
Tachinus marginellus (F.) 
Atheta nigricornis 
Haploglossa villosula (STEPH.) 
Axinotarsus pulicarius (F.) 
Melanotus rufipes (HERBsT) 
Dalopius marginatus (L.) 
Throscus carinifrons BONV. 
Throscus dermestoides (L.) 
Rhizophagus nitidulus F. 
Laemophloeus corticinus ER. 
Lathridius angusticollis GYLL. 
Lathridius nodifer WESTW. 
Enicmus minutus (L.) 
Corticarina fuscula (GYLL.) 
Corticarina gibbosa (HERBST) 
Aphidecta obliterata (L.) 
Ptinus raptor STURM 
Strophosoma capitatum (DEG.) 
Dorytomus taeniatus (F.) 
Rhynchaenus fagi (L.) 

chen auf den Ergebnissen aus 4 Nestern mit je 131, 33, 14 bzw. 11 
Tieren. Ein Zusammenhang zwischen dem Vorkommen von H. villo-
sula und anderen Parametern, etwa der Jahreszeit oder dem Vorhan-
densein potentieller Beutetiere (Collembolen, Dipteren-, Floh- und 
Lepidopterenlarven) war nicht erkennbar. 

Lediglich Gnathoncus buyssoni, Haploglossa villosula und Atheta 
nigricornis sind als eigentliche Nidicole einzustufen, bei den übrigen 
Arten handelt es sich um Bewohner von Borken, Holz, Aas, Faulstof-
fen und anderen Substraten bzw. um  Zufallsfunde. NORDBERG (1936) 

Mitt. Arb.gem. Rhein. Koleopterologen (Bonn) 2(2), 1992 , 47-64 

Beitrag zur Kenntnis der Moorkäferfauna des 
Niederrheinischen Tieflandes (Ins. Col.) 

Ergebnisse der Gemeinschaftsexkursion der 
Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Koleopterologen am 

20.X1.1991 in den Elmpter Schwalmbruch 

Thomas WAGNER, Königswinter 

Kurzfassung 
Am 20. November 1991 unternahmen Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Rheini-
scher Koleopterologen eine Exkursion in das Naturschutzgebiet «Elmpter Schwahn-
bnich» im Niederrheinischen Tiefland. Insgesamt konnten 183 Käferarten nachge-
wiesen werden, darunter zwei Wiederfunde und fünf Erstnachweise für die Groß-
landschaft. Die an Sümpfe und Moore gebundenen Arten werden gesondert hervor-
gehoben. Unter ihnen ist der hohe Anteil moortypischer Käfer bemerkenswert. 

Abstract 
On November 20th 1991 members of the «Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Kole-
opterologen» undertook an excursion in the nature reserve «Elmpter Schwalm-
brach», Lower Rhine-plain, Nordrhine-Westphalia, Germany. 183 species of beetles 
could be detected, amoung them five fast- and two recoverfmdings for fifty years 
for the landscape. Species characteristic of swamps and bogs are mentionecl 
separately, especially the part of bog-typical beetles is remarkable high. 

1. Einleitung 
Nachdem das Niederrheinische Tiefland in neuerer Zeit durch drei 
Gemeinschaftsexkursionen von Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft 
Rheinischer Koleopterologen in den Monaten April bis Juni 
(KATSCHAK 1991, KÖHLER & WUNDERLE 1991, KATSCHAK & KÖHLER 

1991) aufgesucht worden war, sollte nun die spätherbstliche Erfassung 
der Käferfauna eines besonders ausgezeichneten Gebietes in Angriff 
genommen werden. Dazu war zum 20. November 1991 eine Exkur-
sion in die Peripherie des Arbeitsgebietes angesetzt. Ziel war das NSG 
«Elmpter Schwalmbruch», eines der Kerngebiete des Deutsch-Nie-
derländischen Naturparks Maas-Schwalm-Nette, zwischen Mön-
chengladbach und Roermond gelegen. Die Organisation lag in den 
Händen von Paul WUNDERLE, der sich insbesondere für die notwen- 
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seines Hauses. Besonders möchten wir auch auf das Vorhaben, einen Reprint von 
Horions Faunistik mitteleuropäischer Käfer zu realisieren, hinweisen. 

wies in 24 untersuchten Buchfinkennestern 14 Coleopterenarten nach, 
darunter unter anderem auch II. villosula und A. nigricornis. 

Die geringe Zahl nachgewiesener Nidicolen sowie die Tatsache, 
daß selbst die hinsichtlich des Nesttyps kaum wählerische N. villosula 
(vgl. NORDBERG 1936) in nicht einmal 10% der untersuchten Nester 
vertreten war, weisen darauf hin, daß Buchfinkennester für die Vogel-
nidicolen wenig attraktiv bzw. als Fortpflanzungshabitate meist unge-
eignet sind. Zu erklären wäre dies damit, daß diese Nester recht klein 
sind, daß sie nur für wenige Wochen von den Buchfinken bewohnt 
werden und daß sie schließlich relativ exponiert sind und damit ge-
genüber äußeren Einflüssen (Trockenheit etc.) wenig Schutz bieten. 
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